
R I K E  F Ü L L E R

Schere, Klemme, Skalpell – was 
in einer Operation am RKK (Ro-
tes Kreuz Krankenhaus) zum 
Einsatz kommt, gelangt hinter-
her in die Hände von Christine 
Heilrath und ihrem Team aus 
der Sterilisation. 

An diesem Morgen warten 
auf der unreinen Seite einige 
Siebe, große Metallkörbe, aus 
einer Operation der Gefäß- und 
Viszeralchirurgie auf die Tech-
nische Sterilisationsassistentin. 
„Sollte es sich um infektiöse 
Patienten handeln, erhalten wir 
vorher eine Information um be-
sondere Schutzmaßnahmen 
ergreifen zu können“, sagt die 
passionierte Motorradfahrerin. 
Heute kleidet sie sich aber nor-
mal in OP-Haube, Mund-Na-
senschutz und OP-Kittel. Die 
einzelnen Instrumente in den 
Metallkörben sortiert sie auf so 
genannte Beladungsträger, 
ähnlich den Schubfächern ei-
nes Geschirrspülers. Diese bie-
ten für jedes Instrument eine 
eigens vorgesehene Halterung, 
sodass auch Hohlgeräte gerei-
nigt werden können. Auf einem 
speziellen Anästhesiewagen 

finden zudem lange Schläuche 
Platz, denn auch diese werden 
wieder aufbereitet.

Die Instrumente werden teil-
weise auseinander gebaut, 
denn auch von innen müssen 
sie gereinigt werden. Die befüll-
ten Träger versieht Heilrath mit 
einem speziellen grünen 
Indikatorkärtchen. Nach dem 
Scannen schiebt sie den Wagen 

in das Reinigungs-Desinfek-
tions-Gerät (RDG). Dieses äh-
nelt tatsächlich einem großen 
Geschirrspüler mit Glasfronten 
vorne und hinten. Gespeist 
wird es mit vorgeheiztem Was-
ser, aus einem großen Tank 
wird zudem eine Reinigungs-
Chemikalie punktuell zugege-
ben. Die Maschine erkennt, 
welche Art von Wagen hinein 
geschoben wurde und startet 
das entsprechende Programm. 
Eine Stunde dauert der Wasch-
gang, danach werden alle Para-
meter wie Druck und Tempera-
tur noch einmal kontrolliert. 

Nach der Desinfektion wech-
selt Heilrath in den reinen Be-
reich. Sie kontrolliert das Indi-
kator-Kärtchen: Dieses muss 
nun sauber sein, hat seine grü-
ne Farbe verloren. Die desinfi-
zierten Instrumente werden 
nun auf Tische verteilt, kontrol-
liert, erneut in entsprechende 
OP-Siebe sortiert und anschlie-
ßend eineinhalb Stunden per 
Dampf sterilisiert. Solche, die 

nicht mehr gängig sind, werden 
ausgetauscht. Die Ersatzteil-
schränke gleichen den Regalen 
in einem Baumarkt: Hämmer, 
Meißel, Scheren, Zangen, 
Schrauben und Nägel in allen 
Längen und Größen. 

Für jede Art von Operation 
gibt es eine genaue Packliste. 
Zusätzlich hat Heilrath jedes 
Körbchen und jedes Einzelteil 
fotografiert. So können Azubis 
und neue Mitarbeitende leich-
ter lernen und sich schneller 
zurecht finden, ist die 62-Jähri-
ge sicher. „Es gibt genaue Stan-
dards im OP, wie was in den 
Sieben zu liegen hat“, sagt sie. 
Fertig befüllt verpackt Heilrath 
sie anschließend doppelt in 
Vlies. So sind die Sets sechs Mo-
nate haltbar, ein Ablaufdatum 
wird jeweils mit angegeben, 
zusätzlich zu einem weiteren 
Indikatorstreifen. 

Die fertig verpackten Medi-
zinprodukte werden schließlich 
im sterilen Lager geordnet nach 
Abteilungen aufbewahrt. Dort 

finden sich auch ältere Instru-
mente, die immer wieder neu 
speziell verpackt werden. „Im-
plantate älteren Semesters be-
nötigen auch Instrumente von 
damals. Aus diesem Grund be-
wahren wir sie auf“, sagt Heil-
rath. 

Angefangen hat sie am RKK 
vor 30 Jahren als Reinigungs-
kraft im OP-Bereich. Sie absol-
vierte Fortbildungen und leitet 
heute die Abteilung, welche aus 
einem achtköpfigen Team be-
steht. Zusätzlich kommen Me-
dizinische Fachangestellte, die 
einen Fachkundekurs absolvie-
ren müssen – auch aus anderen 
Krankenhäusern – zu ihr, dazu 
Assistenten und Praktikanten. 
„Wir haben auch unser OP-Per-
sonal weitergebildet, damit sie 
am Wochenende selber die Ste-
rilisation übernehmen kön-
nen“, sagt die Lilienthalerin, bei 
der privat ebenfalls alles seine 
Ordnung hat. „Aber ein biss-
chen Chaos darf auch sein“, sagt 
sie und schmunzelt. 

Die Sterilisation macht OP-Instrumente wieder nutzbar und hygienisch rein

Christine Heilrath sorgt im RKK dafür, dass Operationsbestecke nach ihrem Gebrauch wieder hygie-
nisch rein und erneut benutzbar sind.� Foto: Füller
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